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Bekanntmachungdes Ministeriums des Znnern^ betreffend Lie
fernere Anwendbarkeit der Bestimmungen des Gesetzes vom IÄ.
Mai 18Z2§ betreffend Abänderungen des Gesetzes vom 25 . War
1830 über die polizeilichen Beschränkungen der Versicherung des

beweglichen Vermögens (Reg.-Blatt S . ! 25 ).
Vom 25. Dezember 190L.

Durch das am 1. Januar 1902 seinem ganzen Umfange nach in
Kraft tretende Reichsgesetz über die privaten BerstcherungSunternehmungen
vom 12. Mm 1901 (Reichs-Gesetzbl. S . 189) verlieren die noch -in
Geltung stehenden Bestimmungen des württ. Landesgesetzes vom 19. Mai
1852, betreffend Abänderungen des Gesetzes vom LS. Mai 1830 über
die polizeilichen Beschränkungen der Versicherung des beweglichen Ver¬
mögens(Reg.-Watt S . 125) , und der in Vollziehung oder Ergänzung
dieser Gesetzes-Bcstimmungen ergangenen Vorschriften

(zu vergl. Instruktion vom 28. Mai 1852, Reg.-Blatt S . 132,
Mimsterialverfügungen vom 12. August 1865 Reg.-Bl. S . 208 und
vom 24. März und 25. Mai 1866, Reg.-Bl. S . 125 und 191, tz8
und Z 22 Abs. 4 der K. Verordnung vom 14. März 1853 zu dem
Gesetz vom gleichen Tage, betr. die veränderte Einrichtung der all¬
gemeinen Blandversicherungsanstalt, Reg.-Blatt S . 95, und § 9 lit.
L der K. Verordnung vom 14. Dezember 1873, betreffend die
Gebühren der Gememdediener, Reg.-Blatt S . 423),

soweit diese Bestimmungen mit den neuen reichsgesetzlichenVorschriften in
Widerspruch stehen oder soweit sie Gegenstände betreffen, welche durch
das Reichsgesetz geregelt werden, ihre Wirksamkeit.

Nach tz 121 Abs. 1 des Reichsgesetzes bleiben unberührt die landes¬
rechtlichen Vorschriften über-die Polizeiliche Ueberwachnng der Feuerver¬
sicherungsverträge nach ihrem Abschluß und der Auszahlung von Brand¬
entschädigungen. Es sind demgemäß die Vorschriften des Art. 15 und
des Art. 18 Abs. 1 u«d Abs. 2 Satz 1 sowie die eine Verletzung dieser
Vorschriften mit Strafe bedrohenden Bchtimmungen des Art. 23 Abs. 1
am Ende und Abs. 3 des Gesetzes vom 19. Mai 1852 nebst den zuge¬
hörigen Vollzugsbestimmungen in Kraft geblieben und wie bisher zu be¬
folgen. Auch die in dem Gesetz vom 1K. Mai 1852 enthaltenen Vor¬
schriften über das Verbot und die Strafbarkeit der Ueberversicherung und
der Doppelversicherung sind durch das Reichsgesetz nicht berührt. Dem¬
gemäß bleiben die Bestimmungen des Art. 7 des Landesgesetzes in Wirk¬
samkeit, ebenso die Bestimmungen der Art. 1, 6, 22 und 23 desselben
nebst den einschlägigen Vollzugsvovschriften insoweit, als sie sich lediglich
auf das Verbot beziehungsweisedie Strafbarkeit der Uebcrversicherrrng
oder der Doppelversicherung beziehen. Endlich bleibt die Bestimmung des
Art. 17 und, insoweit Verfehlungen Men unberührt bleibende Vorschriften
unter Strafe gestellt sind, diejenige des Art. 24 des Gesetzes vom 19.
Mai 1852 in Kraft.

Aufgehoben werden dagegen durchß 121 Abs. 1 des Reichsgesetzes
die landesrechtlichen Vorschriften, welche den Abschluß von Feuerver-
Ncherungsgeschäften von einer vorgängigen polizeilichen Genehmigung ab¬
hängig machen, sowie die landesrechtlichen Vorschriften, durch welche der
unmittelbare Abschluß von Feuervexsicherungsverträgen mit solchen Ver¬
tretungen verboten wird, die sich nicht im Staatsgebiet befinden. In
ersterer Beziehung treten demgemäß mit dem1. Januar 1902 außer Kraft
sämtliche die sogenannte Präventiv-Kontrolle betreffenden Vorschriften, also
vor all.Mi(mit der oben erwähnten Einschränkung) diejenigen der Art. 1
bis 6, 8, 9, 19, 20, 21 letzter Halbsatz, 22 und 23 Abs. 1 des Gesetzes
vom 19. Mai 1852. Hienach hat vom 1. Januar 1902 ab die Vor-
leguug der Feuerversicherungsverträge vor ihrem Abschluß zur obrigkeit¬
lichen Prüfung durch den Gemeinderat nicht mehr zu erfolgen. Durch
die erwähnte Aufhebung der landesrechtlichen Vorschriften über das Ver¬
bot d:s unmittelbaren Abschlusses von Feuerversicherungsverträgen sinddie -.nschlägigen Bestimmungen der Art. 16 und 21 des Gesetzes vom
19. Mai 1852 beseitigt.

Endlich wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß auch
die Bestimmungendes zweiten Satzes des Art. 18 Abs. 2 des letzt-
erwa. rten Gesetzes, wonach die Ermitllung des durch einen Brandfall
venir,achten Schadens an versichertem beweglichem Eigentum sowie die

Verhandlung über die Feststellung der Schadensvergütung zwischen dem
Agenten der betreffenden Versicherungsgesellschaften und dem durch den
Brand beschädigten Versicherten nur unter Leitung einer gemeinderätlichen
Deputation stattfinden darf, mit den Bestimmungen des Reichsgesetzes nicht
vereinbar erscheinen und daher mit dem1. Januar 1902 außer Kraft treten.

Stuttgart,  den 25. Dezember 1WI.
K. Ministerium des Innern.

__ _ Pischek. _^
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des tz 11 der Statuten der Badarmenkaffe

Wild - ad wird hiemit folgendes Rechnungsergebnis Pro 1901 ver¬öffentlicht:
I. Einnahmen:

1. Kassenvorrat vom Jahr 1900 . . . . 20 ^ 61 ff2. Kapitalrückzahlnngen. 660 „ — „3. Zins aus Aktivkapitalien. 64 .. 90 .4. Ersatzpoften. 128 „ 50 „
5. Zuwendungen aus Wohlthätigkeistveranstaltungen 400 „ - „
6. Sonstige Beiträge. 177 „ 17 „

zusammen: 1451 18
II. A« s gaben:

1. Kapitalanlagen. 141 ^ 95 ff2. Unterstützungen an arme Kurgäste(einschließlich
der Kinder der Herrnhilfe) . . . . 1244 „ — „

3. Für die Badarmenbibliothek . . . . 30 „ — „
4. VerSsaltungskosten und Sonstiges . . . 10 „ 27 „

1426 ^ 22 ff
Hienach beträgt das Remanet 24 ^ 96 ff.

HI. Bermvgensstand:
1.  Kapitalien . 1495 ^ 24 ff2 . Kassenvorrat. 24 „ 96 ,

zusammen: 1520 ^ 20 ff
Im vorigen Jahr betrug das Vermögen: 2033 „ 90 „

somit Abnahme: 513 ^ 70 ffDen 3. Januar 1902.
Der Vorstand der Badarmenkommission:

Oberamtmann Kälber.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Die Gemein- erate
werden an die Vorlage der von ihnen geführten Hinterlegungsverzeichnisseerinnert. S . tz 16 Vers, des Just.-Min., betr. die Hinterlegung bei denGemeinderäten, vom 1. Dez. 1899, Reg.-Bl. S . 1032.

Neuenbürg, den 7. Januar 1902. Oberamtsrichter
—, — Do der er.

Revier Wildbad.

Stamm und Krennhotz-Derkauf
Am IreiLag den 17. Januar 1902 , vorm . 10 ' » Hlhr

auf dem Rathaus in Wildbad  aus Staatswald II . Eiberg(Scheidholz)1. Obere Ciberghut Abt. 63—65, 68 , 69 , 74—76, 79—84, 90 9?'
2. Rollwasserhut Abt. 88, 89, 98, 101, 103—05, 107, 116, 117,  119,'120 und zwar: ' '

1. Stammholz:
Eichen: 3 St. III. und IV. Kl. mit zusammen 1,5 Fm.,
Forchenlangholz: 71 St . mit Fm. : 51 ., 20 II. , 18 III. und

23 IV. KI.,
Tannenlangholz: 550 St . mit Fm.: 135 I., 144 II. , 149  m.

und 160 IV. KI.,
Tannensägholz: 298 St . mit Fm: 126 1., 61 II. u. 45 III. Kl.

2. Brennholz:
Rm.: 1 buchene und 13 Nadelholz-Ausschuß-Scheiter und Prügel,

, 5 „ und 120 Nadelholz-Anbruch und Abfallholz.
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Revier Schwann.

Stangen- und Arennhotz-Werkauf
Arn Samstag den 18. Zanuav 1902 , vorm . 10 Hlhr

auf dem Rathaus in Schwann  aus den Durchforstungen von Staats¬
wald Rotwiesle, Huttwald, Horntann, Klötzbuckel, Fuchsloch, Strauben¬
hardt, Hagwiesle und Kohlroin:

i Stangen:
Baustangen St .: 360 I.. 540 II ., 390 III . und 70 IV. Kl..
Hagstangen St . : 5 I.. 215 II ., 580 III . und 335 IV. Kl.,
Hopfenstangen St .: 245 I ., 710 II . und 400 III . Kl.,
Reisstangen St .: 90 I., 270 II . Kl.,
Rebstecken St . : 950 I ., 775 II . Kl.,
Bohnenstecken St . : 960.

2 Brennholz:
buchen Rm.: 29 Scheiter, 30 Prügel, 51 Anbruch.
Nadelh. „ : 18 Scheiter, 69 Prügel. 133 Abruch.

Wrivat-Anzeigen

lichsten Dank

Neuenbürg den7. Januar 1902.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen Kindes

Gewirr,
sür die schönen Blumenspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte, sagen den herz-

die trauernden Eltern
lL»r1
l?»«rli» v I' list «-!' geb. Jaus.

Formulare jeder Art sind vorrätig bei
C. Meeh'

Von einem Pünktlichen Zinszähler
werden

ISO« Mark
gegen II . Hypothek aufzunehmen
gejucht.

Nähere Anskunft bei der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Neuenbürg.

auf Freitag frisch eintreffend
empfiehlt

Karl Mahler.

Schömberg.

Habe- Garnitur,
vollständig neu, bestehend aus:

Zirkulationsofen und Zinkwanne,
sowie eine gebrauchte Zinkbadewanne
und ein Wafferstein mit Zementfüßen
ebenfalls neu , zu verkaufen bei

8vl »n»1ät , Privatier

Neuenbürg.
Unterzeichneter verkauft sein

Feld.
samt schön grlegkNkm Gute«
am Schloßberg, wozu Kaufsliebhaber
einladet
Chr. Schönthaler zur Schleifmühle.

Hrzirkslehrerverem
Neuenbürg

Samstag den 11. Januar
Versammlung

bei Pfrommer.
Gesunde, kräftige

Amme
sofort gesucht. Reise wird vergütet.
Aerztliches Zeugnis ist vorzulegen.

Seestraße 28 III . Stuttgart.
ivisekt mit

Husten Men
die bewährtenu. feinschmeckenden

Kaisers
Brust-Caramellen
sMalz-Extrât mit Iaäer in fester Form).

Ld not. beglaubigte
Zeugnisse verbürgen

den sickeren Erfolg bei Husten,
Heiserkeit, Katarrh und Ber»
schleimung. Dafür Angebotenes
weise zurück! Packet 25 Pfg.

Niederlagen  bei:
Wilhelm Fieß in Neuenbürg.
Chr. Boger in Calmbach.
W. Waldmann in Herreualb.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

* Neuenbürg,  7 . Jan . Bei der hiesigen
Oberamtssparkasse  wurden im verflossenen
Jahr 8463 Einlagen gemacht mit 642488 ^
Zurückgefordertwurden dagegen nur 392436 ^
in 1805 Posten. Die Mehreinlagen betragen
hienach rund 250 000 ^ Hiezu kommen noch
ca. 60000 ^ . Zinse, die als nicht erhoben zum
Kapital geschlagen werden. Die Kasse hat so¬
nach einen Zuwachs an Einlagen von über
300000 zu verzeichnen, den größesten seit
ihrem bald 50jährigen Bestehen. Das Guthaben
der Einleger ist nun auf rund 2400000 ^ ange¬
wachsen, welchem Aktiven in Höhe von über
2 V- Millionen Mark gegenüberstehen. Der Ver¬
kehrssteigerung entsprechend hat sich der Umsatz
auf über 1800 000 ^ gehoben. Die Einleger-
(Mitglieder-)Zahl hat auch in diesem Jahr wieder
zugenommen und beträgt nun rund 6900.

Neuenbürg,  6 . Jan . Die Weihnachts¬
feiern  der verschiedenen hiesigen Vereine nahmen
gestern ihren Abschluß. Wie seit Jahren hielt der
Turnverein seinen Abend mit verschiedenen Anf¬
ührungen am 4. Adventssonntag, desgleichen ver¬
einigte sich der Militärverein am Stephansfeiertag
zur geselligen Unterhaltung mit Gadenverlosung.
Ihnen folgte gestern der Liederkranz, über dessen
Feier uns nachstehende Korresp. zugegangen ist:

tztz Neuenbürg,  6 . Jan . Der Einladung zur
Christdaumfeier des „Liederkranzes"  wurde
gestern abend so zahlreich entsprochen, daß die
Wirtschaftsräume des Gasthofs zum „Bären"
schon um 7 Uhr dicht besetzt waren. Wäre das
Programm nicht gar so vielversprechend, der
Gabentempel nicht gar so verlockend aufgebaut
gewesen, manch einer hätte sich wohl „gedrückt",
um des Saales Schwüle zu entfliehen und
„mildere Gefilde" aufzusuchen, so aber blieb man
stand- und seßhaft. Würdig eingeleitet wurde
die Feier durch Beethovens weihevolle„Heilige
Nacht" , der zu weiterer Weckung weihnächtlicher
Gefühle die „Weihnachtsglocken" folgten, ein
Lustspiel „besserer Güte" , das von den Frl.
Wilhelm, Mahler und Weik, den HH. Widmaier,
Klausel, Kaufmann und Schmidt wirklich gut
gegeben und vom Publikum sehr beifällig aus¬
genommen wurde. Frl . E. Bleyer und Hr.
Klausel führten ihre Rollen in „Soldatenliebe"
sowohl gesanglich als mimisch vorzüglich durch,
und auch im 3. Stück „Wer trägt die Pfanne

weg", wurde von Frl . Finkbeiner und den
Rempfer und Metzger— einige Uebertreibungen
abgerechnet— flott gespielt. Die Auswahl
solcher Stücke, die alle Harlekinaden und Hans¬
wurststreiche mit den obligaten derben Witzen
und zweideutigen Anspielungen ansschließen und
doch dem Humor, dem gesunden, echten aller¬
dings, sein volles Recht lassen, gereicht dem
Verein zu besonderer Ehre. Doch nun zum
Sängerchor. Wie leicht zu bemerken war, hatte
derselbe unter seinem vielseitigen Dirigenten,
Hrn. Reallehrer Widmaier, tüchtig geübt, schade
nur , daß die prächtigen Chöre wie „Nacht¬
zauber", „Ich geh noch abends", „Wegwarte".
„Die wilde Ros' im Wald" infolge der drücken¬
den Schwüle etwas an Glanz und Duft ein¬
büßten. Daß die Darbietungen aber trotzdem
sehr gefallen haben, zeigte der reiche Beifall der
dankbaren Zuhörer. Zum Weiterstreben und
-üben im neuen Jahr wünschen wir der wackeren
Sängerschar und ihrem Marschall neuen Mut
und neue Kraft. Nur keinen Stillstand!

Königsbach,  7 . Jan . Gestern mittag
zwischen1 und 2 Uhr wurde der Landwirt
Wilhelm Eberle vom Pferde erschlagen im
Stalle aufgefunden. Das eine Pferd war nur
am Schwänze aufgezäumt und ist anzunehmen,
daß er von diesem den verhängnisvollen Schlag
auf den Hinterkopf erhielt, welcher den im besten
Mannesalter stehenden, noch sehr rüstigen Mann
dahinraffte.

Pforzheim,  6 . Jan . Auf dem gestrigen
hier abgehaltenen Viehmarkte waren 52 Ochsen
66 Kühe, 40 Rinder und 15 Kälber ange¬
trieben. — Auf dem Pferdemarkt waren 104
Pferde und 2 Fohlen zugeführt. Verkauft oder
gehandelt wurde im Ganzen sehr wenig.

Deutsches Weich.
Der Reichstag  nimmt seine Verhand¬

lungen im neuen Jahre mit der ersten Lesung
des Etats auf,  welche zweifellos die gesamte
laufende Woche ausfüllen wird, wenn sie sich
nicht gar bis in die nächste Woche hineinzieht.

Am nächsten Samstag findet vor dem
Reichsmilitärgericht  zu Berlin unter Vor¬
sitz des Generalmajors v. Kaltenborn-Stachau
die Revisionsverhandlung gegen den ehemaligen
Unteroffizier Marten  statt, der bekanntlich vom
Oberkriegsgericht zu Gumbinnen der Ermordung
des Rittmeisters Krosigk für schuldig erkannt

und zum Tode verurteilt worden war. Nun¬
mehr soll das Reichsmilitärgericht als letzte In¬
stanz über diesen Spruch des Gumbinner Ober-
kriegsgerichts befinden, und in weiten Kreisen
unserer Nation blickt man mit begreiflicher Spann¬
ung der Entscheidung des obersten militärischen
Gerichtshofes in dieser hochsensationellenAnge¬
legenheit entgegen. Haben doch die bisherigen
militärgerichtlichen Verhandlungen gegen den
Marten keineswegs mit voller Bestimmtheit er¬
geben, daß er das schwere Verbrechen, dessen
er angeklagt ist, auch wirklich begangen hat,
während außerdem das Rechtsempfinden des
Volkes durch die ganze Art und Weise des
Prozeßverfahrens vor dem Gumbinner Ober¬
kriegsgericht, ferner durch das Auftreten des da¬
maligen Gerichtsherrn, Generalleutnantsv. Alten,
und noch andere Vorgänge verletzt worden ist.
Jedenfalls steht wohl zu hoffen, daß die Ver¬
handlungen des Reichsmilitärgerichts die so not¬
wendige volle Klarheit über den Fall Krosigk
verbreiten werden und daß dann seine Entscheid¬
ung, von welcher ein Menschenleben abhängt,
nur nach genauester und peinlichster Prüfung
des Sachverhalts erfolgt.

Berlin.  6 . Januar . In hiesigen unter¬
richteten Kreisen wird angenommen, das Kom¬
mando über das XIV. Armeekorps(Karlsruhe)
werde bei dem bevorstehenden Personenwechsel
auf den Erbgroßherzog von Baden übergehen.

Zur Errichtung von Thalsperren
im Gebiet der Mulde und ihrer Nebenflüsse sind
die Vorarbeiten der sächsischen Regierung zum
Abschluß gelangt. Es sollen insgesamt 26 Thal¬
sperren errichtet werden, deren Kosten auf 20
Millionen veranschlagt sind.

Zahlreiche deutsche Künstler , Gelehrte
und sonstige Männer in angesehener oder hervor¬
ragender Lebensstellung sind von der französ.
Regierung durch Ernennung zu Kommandeuren
oder zu Rittern der Ehrenlegion anläßlich der
Pariser Weltausstellung von 1900 ausgezeichnet
worden.

Berlin  7 . Jan . In Gelsenkircheu rde
eine Polenversammlung sofort nach der Er¬
öffnung aufgelöst, weil der Vorsitzende polnisch
sprach.

Berlin,  4 . Jan . Der Fürst Hohenkhe-
Jngelfingen hat auf einer Jagd bei Kotosä in,
an der auch Waldersee und Fürst Henckel' m
Donnersmarck teilnahmen, zwei Förster und eim
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Stuttgart,  7.

sammlung der Volk
herkömmlicher Weise
Liederhalle statt.
Bauder-Waiblingenb
engeren Ausschusses
war Dr. Rößler- Fr
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beliefen sich die Eil
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6020 nachträglich
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Hüningen,  6 . Jan . Die hunderttausendste
Uhr wurde letzte Woche in der hiesigen Uhren¬
fabrik hergestellt . Das Ereignis wurde von der
Geschäftsleitung und dem gesamten Personal
festlich begangen.

Homburg  v . d. H ., 7. Jan . Der heute
früh 6 Uhr von Köppern abgehende Leerzug
entgleiste auf dem Bahnhof Friedrichsdorf in
Folge falscher Weichenstellung . Der Hintere Teil
des Zuges riß ab und stürzte um . Menschen
sind nicht verletzt. Beide Geleise waren gesperrt.

Karlsruhe,  7 . Jan . Die Regierung
legte der Kammer einen Gesetzentwurf , Besser¬
stellung der Volksschullehrer betreffend , vor , der
den Wünschen der Lehrerpetition entspricht , ohne
daß einer späteren entgiltigen Regelung der
Lehrergehälter vorgegriffen werden soll. Fi¬
nanziell wird die Staatskasse dadurch mit
620000 -/A belastet.

Aus Baden,  3 . Jan . Noch kurz vor
Neujahr hat , wie den Blättern aus Heidelberg
geschrieben wird , die Generaldirektion der Eisen¬
bahnen einige Entschädigungsforderungen , die
von dem Eisenbahnunglück am Karlsthor her¬
stammten, beglichen , sodaß nunmehr der größte
Teil der Ansprüche befriedigt sein dürfte . Einige
größere Ansprüche stehen noch in der Schwebe.
Zu einem gerichtlichen Urteil ist es , soviel man
hört, bis jetzt nicht gekommen, was dafür spricht,
daß die Bahnverwaltung sich um einen friedlichen
Ausgleich bemüht . Fräulein Kölling , welche
beide Beine verlor , hat 90000 ^ erhalten,
ein Kaufmann , dessen Sohn getötet wurde,
24000 ein anderer , dessen beide Töchter
verletzt wurden , 25000 u . s. w. Die Ge¬
samtsumme der Entschädigungen dürfte eine sehr
ansehnliche Höhe erreichen. Manche der Ver¬
letzten machten Ansprüche ins Blaue hinein , so
forderte einer 100 000 und gab sich mit
2000 zufrieden . Da ist es kein Wunder,
wenn manche Verhandlungen sich in die Länge
zogen.

Frankenthal, (Pfalz ) 5. Jan . In der
Nacht vom 2. und 3. Januar wurde das
53 Jahre alte Aufsichtssräulein bei den
Arbeiterkindern der Zuckerfabrik Frankenthal,
Fräulein Belser , ermordet . Dem Anschein
nach hat der Thäter die Dame an die Thüre
geleckt und sie beim Oeffnen derselben sofort
durch Stiche in die Brust schwer verletzt. Sie
schleppte sich noch gegen die Wohnung einer
andern Kindergärtnerin , die sie anscheinend
durch die Klingel wecken wollte . Die Ermor¬
dete hatte 7 Messerstiche in Herz , Seite und
Gesicht. Man nimmt an , daß der Thäter einen
Einbruchsdiebstahl im Erdgeschoß des Hauses,
in dem Fräulein Belser wohnte , beabsichtigt
hatte . Der That verdächtig ist ein mit einer
Militärmütze versehener junger Mensch im Alter
von 18 oder 19 Jahren . Von der Regierung
und der Direktion der Zuckerfabrik ist für die
Ermittlung des Mörders eine Belohnung von
je 500 c/A ausgesetzt worden.

Vom Bodensee,  26 . Dez . Vom kom¬
menden 1. Mai 1902 ab verkehren zwischen
München und Zürich über Lindau , Bregenz u.
St Gallen zwei neue Nachtschnellzüge , ab
München 10 .30 nachts , an Zürich 6 .50 früh,
ab Zürich 11.20 nachts , an München 7 Uhr früh.

Württemberg.

Stuttgart,  7 . Jan . Die Landes -Ver-
sammlung der Volkspartei  fand gestern in
herkömmlicher Weise in dem Konzertsaal der
Liederhalle statt . Zum Vorsitzenden wurde
Bauder -Waiblingen berufen . Als Vertreter des
engeren Ausschusses der deutschen Volkspartei
war Dr . Rößler - Frankfurt erschienen. Nach
emem vom Abg. Galler  erstatteten Kassenbericht
beliefen sich die Einnahmen des vergangenen
wahres auf 10828 ^ ., die Ausgaben auf 10325

darunter 3725 Agitationskosten und
6020 nachträgliche Kosten für die Landtags¬
wahlen . Die Zahl der Volksvereine im Lande
beläuft sich auf 117 . Außer dem „Beobachter"
verfügt die Partei über 17 Zeitungen . Die
Reihe der eigentlichen Vorträge eröffnete Dr.
»Lisas , welcher über Verkehrsfragen sprach.

Der Redner sprach sich gegen eine Eisenbahn¬
gemeinschaft mit Preußen aus , da diese, wie die
letzte Konferenz deutlich gezeigt habe , nur eine
Gemeinschaft zur Verhinderung von Reformen
sein würde . Eine Resolution , in welcher u . a.
das selbständige Vorgehen Württembergs in der
Tariffrage gefordert wird , gelangte im Anschluß
an den Vortrag zur einstimmigen Annahme.
An Stelle des verhinderten Abg . Liesching sprach
Abg . K. Haußmann  über „Landespolitik ."
Es gelangten hierauf Resolutionen zur Annahme,
in welchen die Entfernung der Privilegierten
aus der zweiten Kammer und namens der der
Partei angehörenden kathol . Familienväter die
Einführung der Fachschulaufsicht gefordert wird.
— Ratschreiber Wagner - Stuttgart verbreitete
sich in einem längeren Referat über die Ver¬
waltungsreform ; Kammerpräsident Payer  sprach
zum Schluß noch über die Reichspolitik . Die
Versammlang nahm eine Resolution an , in
welcher der volksparteilichen Fraktion die Zu¬
stimmung zu ihrer Haltung in der Zolltarif¬
debatte im Reichstag ausgesprochen und Payer
für die beweiskräftige Begründung der Ablehn¬
ung gedankt wurde.

Untertürkheim,  7 . Jan . Die von der
Maschinenfabrik Eßlingen gelieferte Maschine im
Elektrizikätswerk wurde im Beisein der bürgerl.
Kollegien zum ersten Mal in Betrieb gesetzt und
funktioniert vortrefflich ; sie hat 250 Pferdekräfte.

Ulm , 7. Jan . Der deutsch-nationale Hand-
lungsgehilfen -Verband , Gau Schwaben , hatte
gestern hier seinen 3 . württ . Gautag . Die Be¬
teiligung war sehr zahlreich . Von Stuttgart war
anwesend Regierungsrat Schund von der Kgl.
Zentralstelle und Professor Hils , von Gmünd
Professor Geiger . Claus -Ulm hielt einen Bor¬
trag über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Eine Resolution ersucht die württ . Staats - und
Gemeindebehörden in möglichster Bälde voll¬
ständige Sonntagsruhe im Großhandel und eine
nur 3stündige Verkaufszeit im Kleinhandel , je¬
doch nicht über 1 Uhr nachmittags hinaus , ein¬
zuführen.

Ulm a. D . In dein von Architekt Paul Kienzle
neu errichteten Münsterhotel veranstalteten die der¬
zeitigen Pächter , die HH . Gebr . Bühl , ein Eröffnungs-
Festessen , an welchem über 200 Personen teilnahmen.
Die reich gedeckte und mit Blumen und Aufsätzen ge¬
zierte Tafel im großen Speisesaal bot in der glänzenden
Beleuchtung ein prächtiges Bild dar . Während des
Mahles nahm Hr . Stadtverordn . Bartel aus Berlin,
ein langjähriger und vertrauter Freund der HH . Bühl,
das Wort , um in deren Namen die Erschienenen zu
begrüßen und zu bitten , daß sie ihr Wohlwollen dem
Münsterhotel nicht nur heute , sondern dauernd be¬
wahren möchten . Daran fügte Redner ein sreudigst
aufgenommenes Hoch auf Se . Maj . den König . Hr.
Stadtrat Fabrikant Schwenk wies darauf hin , daß die
Ausgabe , in dem Münsterhotel den Einheimischen und
Fremden em modernes , behagliches Heim zu schaffen,
durch Hrn . Architekt Kienzle glücklich gelöst worden , daß
das Werk nach seinem Aeußern der Stadt ein Schmuck,
in seinem Innern den Fremden ein glänzender , be¬
haglicher Aufenthalt sei. Mit dem Wunsche , daß das
Unternehmen auch fernerhin blühen und gedeihen möge,
verknüpfte Redner ein dreifaches Hoch auf Hrn . Kienzle
als den Schöpfer und die Herren Bühl als die Leiter
des Hotels . Hr . Kienzle dankte Hrn . Schwenk für die
freundliche Anerkennung . Es gereiche ihm zur großen
Befriedigung , daß die Arbeit gelungen sei und aner¬
kannt werde . Dem Unternehmen hätten sich nicht ge¬
ringe Schwierigkeiten in den Weg gestellt , so daß es
5 Jahre dauerte , bis der Bau in Angriff genommen
werden konnte . Wenn Redner sich jetzt des Lobes
aus bewährtem Munde erfreuen könne , so sei das
nicht allein sein Verdienst , sondern auch das seines
Bureaus , namentlich seiner Zeichner , sowie des Hrn.
Werkmeisters Fuchs und der übrigen Unternehmer.
Der heutige Abend biete ihm Gewähr , daß die freund¬
liche Gunst des Publikums dem Unternehmen auch
fernerhin zur Seite stehen werde . Sein Hoch galt
dem guten Einvernehmen aller Stände und der Stadt
Ulm . (Anm . d. Red . Der Erbauer , Hr . Kienzle , ist
bekanntlich unser Landsmann , aus Birkenfeld , während
die HH . Bühl , welche bisher ein Hotel in Berlin be¬
saßen , von Sulz a. N . gebürtig sind.)

Jsny,  6 . Jan . Gestern früh wurde in
einem Graben der Landstraße von Jsny nach
Räthenbach der vor Wochen gestohlene Post¬
beutel aufgefunden , sämtliche Briefe waren ge¬
öffnet und die beiden Wertbriefe über etwa
10 000 Mk . fehlten . Untersuchungen gegen
Verdächtige dauern fort.

Gaildorf,  7 . Jan . Vorgestern Abend
gerieten ein Gutsbesitzer von Kronberg , Gde.
Oberroth O .A. Gaildorf , und dessen Knecht in
einer Wirtschaft in Streit . Beim Nachhause¬

gehen erstach dann der Knecht seinen Herrn.
Der Gutsbesitzer wurde am andern Morgen in
einer Blutlache tot vor seinem Hause aufgefunden.

Leonberg  6 . Jan . In Heimsheim hat
vor kurzer Zeit Stadtschultheiß Nick sein Amt
niedergelegt . Letzten Samstag nun fand die
Neuwahl eines Stadtvorstandes statt . Es wurde
gewählt mit 129 Stimmen der res. Gemeinde¬
pfleger Gutenkunst von Zuffenhausen , ein geb.
Heimsheimer . Sein Gegenkandidat , Verw .Kand.
Grob aus Leonberg , erhielt 44 Stimmen.

Ausland.
Brüssel,  7 . Januar . Bei dem „Petit

Messager " ist die Nachricht eingegangen , daß
der englische Dampfer „Basuto ", welcher mit
einer vollen Ladung von Antwerpen nach Man¬
chester abgegangen war , im Aermel -Kanal mit
der gesamten 27 Mann starken Besatzung unter¬
gegangen sei.

Der französische Kriegsminister , General
Andre,  hat schon wieder eine Rede gehalten,
und zwar bei dem Bankett , welches die am 5.
Januar in Paris für Gambetta veranstaltete
alljährliche Gedächtnisfeier abschloß . In seiner
Rede hob Andre mit deutlicher Anspielung auf
den von den französischen „Patrioten " so lange
gewünschten Rachekrieg gegen Deutschland hervor,
es sei seine Pflicht , die Klagen derjenigen , welche
Kümmernis litten , anzuhören und nach Möglich¬
keit zu lindern ; er denke, es müßte den drei
Worten , welche den Wahlfpruch der Republik
bildeten , das Wort „Gerechtigkeit " hinzugefügt
werden . Die Ansprache des Kriegsministers
wurde von der Festversammlung bezeichnender
Weise mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

In Barcelona  ist die Lage noch immer
kritisch genug ; die dortigen Arbeiterinnen wollen
ebenfalls streiken. Die Regierung zögert zwar
noch , den Belagerungszustand über die Stadt
zu verhängen , es wird aber vielleicht doch noch
zu dieser radikalen Maßnahme gegriffen werden
müssen . Am 5. Januar sind in Barcelona im
Ganzen 49 Personen wegen Widerstandes gegen
die bewaffnete Macht verhaftet und dem Militär¬
gericht eingeliefert worden . Anarchistische Ver¬
schwörungen sind in den Städten Acres , Algar
und Arcos entdeckt worden.

Charkow (Ukraine , Rußland ), 7 . Januar.
In einem Personenzug wurde einem Comptoir¬
boten ein Beutel mit 30000 Rubel gestohlen.
Es gelang dem Comptoirdiener , den Dieb , den
er erkannt hatte und verfolgte , aufzufinden . Das
Geld war bis auf 3000 Rubel noch vorhanden.

Liverpool,  6 . Januar . Der buren¬
freundliche Pastor Pembrock wurde gestern , als
er sich zur Kirche begab , von einer feindlichen
Menge umringt und beschimpft. Es gelang
ihm nur durch seine außerordentliche körperliche
Kraft , sich einen Weg durch die Menge zu
bahnen , indem er 5 seiner Angreifer niederschlug.

Die Panama - Kanal - Gesellschaft
hat der Unions -Regierung Mitteilen lassen , daß
sie bereit sei, alle ihre Rechte für 40 Millionen
Dollars an die Vereinigten Staaten abzutreten.

Die Kaiserin Witwe von China  hat
anläßlich der Rückkehr des kaiserlichen Hofes
nach Peking in einem Edikt den Wunsch aus¬
gedrückt , den Fremden versöhnlich entgegenzu - -
treten . Zu den fremden Gesandten sollen sofort
die freundschaftlichen Beziehungen wieder ausge¬
nommen werden ; beim Kaiser wird baldigst ein
erster Empfang der Gesandten stattfinden , die
Kaiserin -Witwe ihrerseits gedenkt nächstens einen
Empfang für die Damen des diplomatischen
Korps zu veranstalten . Ein zweites Edikt der
Kaiserin -Witwe enthält die offizielle Mitteilung,
daß bei dem kürzlichen Massacre unter den ein¬
geborenen Christen zu Ninghsiafu in der Pro¬
vinz Kansu auch zwei fremde Missionare umge-
kommen seien. Ueber die Bestrafung der Mörder
schweigt sich diese Kundgebung aus.

Dreihunderttauseud 900 Pferde
hat England von Beginn des Burenkrieges bis
Ende Oktober 1901 in Südafrika stellen müssen.
Nach englischen Angaben haben die Engländer
in diesem Zeitraum allein für Pferde über 225flr
Millionen Mark gebraucht und zum größten
Teil verbraucht , andere Zugtiere , wie Esel und
Maultiere sind gar noch nicht mitgerechnet.
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Unterhaltender Heil.
Der schwarze Schleier.

Krimmal-Roman von Gustav Lange.
(Fortsetzung.)

Die alte Dame wies nun Vollbrecht an,in ein kleines Nebenzimmer einzutreten und
folgte selbst.

Es war das Schlafgemach ihres Sohnes,ein kleines, nett und bequem eingerichtetes Zim-merchen— allenthalben bemerkte man die Handder sorgenden und liebenden Mutter und
Schwester, die bedacht waren, für ihren Lieblingzu thun was sie konnten. Ein großer Reise¬
koffer stand an der Wand, Vollbrecht ging da¬ran ihn zu untersuchen— er war unverschlossen,er nahm jeden einzelnen Artikel heraus und

nachdem er ihn untersucht chatte, legte er ihnauf den Boden des Zimmers. So hatte er
endlich den Koffer geleert, ohne etwas gefundenzu haben und er wollte eben wieder einräumen,um bei den anderen Behälter des Zimmers
seine Nachforschungen fortzusetzen, da bemerkteer in der leinen Anfütterung des Koffers eine
kleine Erhabenheit, cs fand sich ein kleiner Ein¬riß und unter diesem stak ein Packet Banknoten.Es waren meistens Hundert-Markscheine—
Vollbrecht zählte schnell durch, es waren gegen
zwei Tausend Mark. Er riß die Umhüllung
vollends heraus und suchte und suchte, doch erfand zunächst weiter nichts — kein Zweifel
mehr Arthur Geisow hatte seinen Onkel beraubt— aber wo war der Rest der gestohlenenSumme — es gab schließlich nur eine Er¬
klärung — entweder er hatte dieselben anderswo
versteckt oder er hatte einen Komplizen und
dieser hatte den größten Teil des Raubes an
sich gebracht.

Frau Geisow stand zunächst wie versteinertda — dann aber rang sie die Hände und brachin Thränen aus; unter Stöhnen und Schluchzen
beteuerte sie fortwährend:

„Er ist unschuldig! Er ist unschuldig!"
Da stürzte ein junges Mädchen von acht¬zehn Jahren zur Thüre herein — betroffen

blickte sie abwechselnd auf den ihr vollkommenfremden Mann und dann wieder auf ihre
Mutter, die wie zerknirscht in einen Stuhl ge¬
sunken war.

Mit zitternder Stimme teilte die alte Frauauf deren wiederholte eindringliche Frage mit,
welch schrecklicher Verdacht auf den Sohn und
Bruder gefallen sei. Anfangs war auch das
junge Mädchen wir erstarrt bei dieser Schreckens¬
botschaft und fand im ersten Augenblick nicht
gleich Worte. Aber nach wenigen Augenblickenrichtete sie sich stolz auf und ihre Wangenglühten, als sie rief:

„Handeln Sie nicht vorschnell, mein Herr!Die Beweise mögen noch so untrüglich sein und
dennoch schwöre ich, Arthur, mein Bruder, ist
unschuldig. Ich werde es nie und nimmer
glauben, daß er einen Diebstahl an der Kasseseines Onkels begangen haben soll. Woher
diese große Summe Geld kommt, weiß ich zwarnicht, aber Arthur ist kein Dieb! Ich bin sicher,er wird sich rechtfertigen können. In einerhalben Stunde muß er heim kommen, warten
Sie so lange, er wird sich schon rechtfertigenkönnen."

Da Vollbrecht ohnehin, schon den Entschluß
gefaßt hatte, die Rückkehr des jungen Mannesabzuwarten, so erklärte er sich auf die Auf¬
forderung des jungen Mädchens auch sofort
bereit dazu.

Die halbe Stunde war verflossen. Da
erschien zur bestimmten Zeit Arthur Geisow.Sein Auftreten ließ in der Lhat auf keine
Schuld schließen— er Pfiff eine lustige Melodie,als er in das Wohnzimmer nebenan trat. Alser dann in sein Schlafgemach trat und daselbstdie Situation überschaute, da war er wohlüberrascht— erschreckt schien er aber keinesfalls.

„Herr Geisow," nahm Vollbrecht zuerstdas Wort; eine unangenehme Dienstpflicht istdie Ursache meines Hierseins. Ich habe den
Auftrag, Sie zu verhaften. Sie sind dringend
verdächtig, ihren Onkel, Herrn Meiring beraubtzu haben.

„Ich meinen Onkel beraubt!" rief der
junge Mann entsetzt aus. „Das kann IhrErnst nicht sein — Sie werden sich wohlirren."

„Es ist mein völliger Ernst," war Voll¬
brechts Antwort. Und ich kann nur hinzufügen
es sind verschiedene Beweise, welche gegen Sievorliegen— doch davon später, hierüber haben
sie dem Untersuchungsrichter Rede und Antwortzu stehen."

„Genug, ich füge mich," entgegnete Arthur
Geisow gefaßt. „Wenn es so steht, dann istes an mir , meine Unschuld zu beweisen unddies kann ich sogleich thun, mein Gewissen ist
vollständig rein, ich bin mir nicht des geringstenUnrechtes bewußt. Aber sagen Sie mir umdes Himmels willen, was kann mich nur in
einen solchen Verdacht bringen?"

„Ich bin nicht verpflichtet, Ihnen diesmitzuteilen, aber damit sie selbst sehen und be¬
greifen, daß ich nicht voreilig handle und ohneGrund jemand an seiner Ehre verletze, so will
ich Ihnen mitteilen, was gegen Sie spricht, aus
welchem Grunde ich mich gezwungen sehe, Siezu verhaften. Wie sic selbst wissen, wurdeIhrem Onkel eine ganz bedeutende SummeGeld und Wertpapiere, fast sein ganzes Ver¬
mögen gestohlen. Nachdem ich davon in Kennt¬nis gesetzt worden war, nahm ich sofort eine
genaue Besichtigung des Hauses vor, ich kamzu der Ueberzeugung, daß der nächtliche Ein¬
brecher in das Haus ihres Onkels gekommensein mußte.

Sie hielten sich an dem fraglichen Abendin dem Nachbarhause bei der Familie Lambrechtauf, ja noch mehr, Sie blieben dort die Nachtüber und von diesem Hause aus kann man be¬
quem auf das Dach vom Hause Ihres Onkels
gelangen. — Dies ist doch schon ein höchst
auffälliger Umstand. Weiter, heute morgentraf ich Sie bei Ihrem Onkel; ich bemerkte so¬fort etwas an Ihnen, was mir sogleich auffiel.
Nachdem Sie uns verlassen hatten, fragte ichIhren Onkel um Ihre pekunären Verhältnisse,und was ich da erfuhr, konnte ich nicht in
Einklang bringen mit dem wertvollen Ring an
dem kleinen Finger Ihrer linken Hand."

Der junge Mann wurde totenblaß, er griffmit der Hand nach seiner Stirne und taumeltedann einem Stuhle zu.
„Ihre Mutter sagte mir, dieser Ring sei

ein Geschenk Ihres Onkels," fuhr der Kriminal-
Wachtmeister fort, nachdem er eine kleine Pause
eingehalten, als er sah, welche Wirkung seineWorte bei dem Angeschuldigten hervorriefen.

„Ja , so erzählte ich ihr, " stöhnte ArthurGeisow, dessen Benehmen immer auffälligerwurde und den auf ihn gefallenen Verdachtnur bestätigte, „aber es ist nicht wahr."
Die danebenstehende Mutter und Schwester

entfärbten sich und zitterten am ganzen Körper.Sie trafen die Worte des Beamten nicht minder
schwer wie mit Keulenschlägeu, als den, an
welchen sie gerichtet waren.

„Heute morgen erfuhr ich, daß Sie diesenRing bei Maifahrt und Sohn für 150 Mark
gekauft und eines der ihrem Onkel gestohlenen
Wertpapiere in Zahlung gegeben haben. Na¬
türlich stieg mein Verdacht— ich kam hierher— untersuchte Ihr Schlafzimmer und fand imFutter Ihres Koffers - "

„Gegen zweitausend Mark!" rief der jungeMann und sprang vom Stuhle auf. „GuterGott! wie doch Alles zusammentreffend gegen
mich zeugt!"

„Arthur! Du bist unschuldig?" fragte jetztdie Mutter mit zitternder Stimme und mit
ängstlicher Spannung heftete sich ihr Blick aufden Sohn.

„Mutter, Du hast Recht, wenn Du michfür unschuldig hältst. Bei allem was mir liebund teuer ist, schwöre ich, daß ich unschuldigbin, daß nur ein einziger Fehltritt sich so bitteran mir rächt."
In diesem Augenblick flog eine Wolke über

die von Sorgen und Gram gefurchte Stirn derMutter.
„Arthur — um des Himmels willen woherHaft Du das Geld — sprich — es bricht mir

das Herz, wenn ich noch länger mit ansehe«muß, wie man Dich — mein einziges Kind streinen Dieb — für einen Einbrecher hält."
„Ich kann nicht — ich kann es nichisagen, woher ich das Geld habe und doch biv

ich unschuldig an dem Diebstahl!" stöhnte derjunge Mann und barg sein Gesicht in beide
Hände, nur um nicht die Thränen seinerMutter und Schwester sehen zu müssen. „Man
würde mir auch nicht glauben!" s

Vollbrecht hatte einen Augenblick schweigend!
bei Seite gestanden, man merkte es ihm an, daßihn Mitleid mit den beiden Frauen erfaßthatte, und doch dürfte er nicht einen Augenblick
länger in der Erfüllung seiner Pflicht zögern— die Verdachtsgründe gegen den jungen Mann
waren zu schwerwiegend— was galten dagegenseine Worte. Mit ernster Miene trat er an
den regungslos Dasitzenden heran und legteseine Hand fest auf dessen Schulter.

„Ich kann in dieier Angelegenheit nichtanders handeln — Sie müssen mir folgen,"
sagte Vollbrecht streng. „Ich will Ihnen nocheinige Minuten Zeit geben, falls Sie nocheiniges zu ordnen haben, weiter geht meine
Machtbefugnis aber nicht."

^Fortsetzung folgt.!
Berlin . Etwa 12000 Zentner Karpfen

wurden am Sylvester und Neujahr hier und in
den Vororten verbraucht. Der Fischmarkt hattein den letzten Tagen 30000 Zentner Zufuhrallein an Karpfen. Diese scheinen also bei denBerlinern sehr beliebt zu sein.

Eine Elsässerin regiert gegenwärtig den
Haushalt des Königs von Korea.  Es isteine ältere, würdige Dame Namens Sonntag.Sie genießt in hohem Maße das Vertrauen und
die Wertschätzungdes Königs und hat eine sehr
angesehene Stellung bei Hofe. In erster Linie
leitet sie den Teil des königlichen Haushaltes,dem die Bewirtung der fremden Gäste zufällt.Ihr Reich befindet sich in musterhafter Ordnungund durch ihre Fürsorge werden dem gastfreien
Könige gegen früher nicht unwesentliche Erspar¬nisse ermöglicht. Deutsche Hausfrauentugekweil§
machen ihrem Weltruf in allen Ländern Ehre.

Auflösung des Rätsels in Nr. 3.
Würfel.

Richtig gelöst von Ernst Blaich, Alfred Höhn, Alb.Kainer, Emilie Kallfaß, Richard Kröner, Oskar Meisel,Wilhelm Neuhäuser, Jakob Schmid, Jakob Seitz, Chrn,Sieb , Albrecht Rommel in Neuenbürg ; Wilh. Schaiblein Dennach.

Rätsel.
Mit 6 Stadt in Deutschland,
Mit bl eine Gottheit,Mit k Stadt im Orient.

Mutmaßliches Wetter am 9. und 10. Januar.
Nachdruck verboten.

Für Donnerstag und Freitag ist morgens zeit¬weilig nebliges, tagsüber nur leicht bedecktes und da¬bei trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Monate
Januar , Februar und März

können Bestellungen auf den

„Gnzthäker"
noch bei allen Poststellen und Postboten gemachtwerden.

Wir machen ferner darauf aufmerksam, daßseit 1. Juli ds. Js . eine Vereinfachung im
Zeitungsbezug eingetreten ist. Es genügt, um
die Einziehung der Zeitungsgebühr zu bewirken,ein einfaches Bestellschreiben, eine Karte, oder
einen Brief unfrankiert in den Postschalter zu
werfen oder dem Briefträger bezw. Postboten zuübergeben.

Wir bitten von dieser Einrichtung aus¬
giebigen Gebrauch zu machen. In Neuenbürg
abonniert man direkt beim Verlag.
Unrom  tll jeder Art finden im Enzt Haler,- - ^  dessen Leserkreis sich fortwährend
vergrößert, die größte und wirkungsvollste Ver-
breitung.

Red. und Verlag des Enzthälers.
Redaktion, Druck und Verlag von T. Me eh rn Neuenbürg.

Anzeiger ui

Nr . 6.
Erscheint« »«tag» E*
Viertels. l .8S, monatlich

Bekannt

L- Anmeldungd
I . Bezüglich der

der Wehrordnung folge
1. Alle Militärpf

bis 1. Februar zur Au2. Die Anmeldun
an welchem der Militär

Als dauernder A
rr. für Militärs

Handlurigsl
und andere
pflichtige, d
oder in Ar!
als dem d
der Ort, in

b. für militärp
Lehranstalt
sofern diese!

3. Hat der Milit
er sich bei der Ortsbeh

4. Wer innerhalb
halt noch einen Wohnstrolle und wenn der 6
in welchem die Eltern i5. Bei der Anme
zulegen, sofern die Arm

k. Sind Militärp
Ziff. 2 oder 3 anzume!
Vormünder, Lehr- , B
Stammrolle anzumeldev

7. Die Anmeldun
schriebenen Weise so lai
Entscheidung über die
Bei Wiederholung der
erhaltene Losungsscheirr
Aenderungen in Betreff
dabei arrzuzeigerr.

8. Bon der Wie
nur diejenigen Militärp
raum von den Ersatzbe
daS lausende Jahr hinc

9. Militärpflichtig
Laufe eines ihrer Mil
Wohnsitz verlegen, habe
beim Abgang der Behö
ausgenommen hat, als
jenigen, welche daselbst
Tage zu melden.

10. Versäumnisd
11. Wer die vorg

Berichtigung derselbeni
oder mit Haft bis zu l

II Anzurnelvei
18 . Januar bis 1.
Angehörige anderer den

1. Alle im Jahre
2. Alle diejenige:

1881, welche weder aut
ausgemustert, noch der
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